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Nr. 00. 
Zur Stichwahl. 


Gegenüber der ungemeinen Rührigkeit, welche die Polen 
noch bis zum letzten Augenblicke vor der Suchwahl entfalten, 
um durch Agitatation in Wahlverſammlungen und durch Einwir⸗ 
kung auf jeden einzelnen Parteigenoſſen, die Wahl ihres Can⸗ 
didaten zu ſichern, (ft es Pflicht eines jeden deutſchen Wählers auch 
ſeinerſeits, unter Beiſeitelaſſung aller politiſchen Parteibedenken 
für den deutſchen Candidaten einzuſtehen. Von Seiten der Polen 
tft Alles geſcheben, um uns die Entſcheidung außerordentlich zu er⸗ 
ſchweren. Darauf giebt es unſeres Erachtens nur eine Antwort, das 
iſt das vollzählige Erſcheinen aller deutſchen Wähler bei der 
Stichwahl am Miltwoch, um ihre Stimme dem deutſchen Candi⸗ 
daten, Rittergutsbeſitzer 


DOMUMES-Sarnau 


zu geben. 

e Es kann bis zum Mittwoch auch bei uns Seitens der 
Wahlcomitees in den einzelnen Bezirken noch Vieles geſcheben, 
um die Bedenken, welche einzelne Wähler noch gegen Herrn 
Dommes⸗Sarnau hegen könnten, zu beſeitigen, die Lauen zu er⸗ 
muntern und vor Allem zu verhindern, daß ſich auch nur Ein ; 
zelne der Wahl enthalten. Wahlenthaltung iſt hier ein Verrath 
an der nationalen Sache, denn jede einzelne deutſche Stimme 
iſt nothwendig, um dem deutſchen Candidaten 


Do HMES-Sarnau 
die Wahl zu ſichern, Wir erwarten, daß die Deutſchen am Mitt⸗ 
woch ihre Pflicht erfüllen und, um den Kreiſen Thorn und Kulm 
den Ruhm und die Ehre zu retten, die älteſten Horte und Boll⸗ 
werke des Deutſchthums an der Oſtmark des Reichs zu ſein, Alle 
eintreten werden für den deutſchen Candidaten 


DOMMES.Sarnau. 


Der Reichstagswahl 


iſt eine kurze Ruhepauſe gefolgt. Nur in den Wahlkreiſen, in 
welchen eine Stichwahl ſtattzufinden hat, herrſcht reges Treiben 
Aber auch dort iſt man ruhiger geworden, ſeitdem die Span⸗ 
nung gelöft if, mit welcher dem erſten großen Wahlreſultat ent- 
gegengeſehen wurde. In den meiſten derjenigen Wahlkreiſe, in 
welchen es zur Stichwahl kommt, iſt das Reſultat abzuſehen, 
wenn auch Ueberraſchungen nie ganz ausgeſchloſſen ſind. Nur 
in einer Minderzahl von Bezirken ſtehen die Dinge ſehr zweifel⸗ 
haft; es wird da vor Allen auf die Wähler ankommen, welche 
ihr Wahlrecht noch nicht ausgeübt haben. Den Hauptantheil 
von den Stichwahlſiegen wird die freiſinnige Partei davontragen, 
da faſt in allen ihren Stichwahlen die ſccialdemokratiſchen Wähler 
u ihren Gunſten den Ausſchlag geben. Neugierig kann man be⸗ 
Kae auf die Fälle fein, in welchen Kartellparteien und So⸗ 
cialdemokraten mit einander zu meſſen haben. Wird hier die 


ER Der Wilderer. 


Von Fritz Brentano 
[Nachdruck verboten.] 


(4. Fortſetzung.) 
Mörder! 
Wie! Hatte jo nicht Jemand aufgeſchrieen ? Nicht ber 
zu Tod Getroffene, nein, eine andere, fremde, entſetzliche 


Stimme 

Mörder! Er hatte es deutlich gehört, und doch blieb Alles 
ringsum ſlumm und tobt — kein Blatt regie fi nach dem 
Schuß, der Pulverrauch ſchwebte langſam, verwunderliche Figu⸗ 
ren bildend, in die Höhe, und als der dünne Schleier, den er 
zwiſchen dem Schwedenhofbauer und ſeinem Opfer gezogen hatte, 
verweht war, da lag der Jäger kalt und ſtarr. Juſt, wie einſt 
der ermordete Nottmeiſter, lag er an derſelben Stelle — die 
gebrochenen Augen ſtierten — eine ſtumme, fürchterliche Anklage 
— gen Himmel, und langſam rieſelte das Blut aus der breiten 
Wunde, welche die mörderiſche Kugel geriffen hatte. Der Mond 
aber leuchtete kalt und gleichgiltig in das Geſicht des Todten, als 
ob alles Weh, alle Leidenſchaften der Welt ihm alte, längſt be⸗ 
kaunte Dinge ſeien. 

Dem Ulrich war das abgeſchoſſene Gewehr aus den Händen 
entfallen, aber er hatte es nicht demerkt. No immer fand er 
regungslos und ſlarrle zu dem Todten hinüber, während in ſei⸗ 
nem Innern ein entfetzlicher, namenlsſer Jammer erwachte, gegen 
den alles Leid der vergangenen Jahre eitel Spielwerk war. 

Mörder! Jamer wiedet klang das fürchterliche Wort wie 
Donnerhall des jüngften Gerichtes in fein Ohr und all der Groll 
und Haß erſchien ihm jetzt jo klein und nichtig vor dem unge⸗ 
heuten Frevel, den er begangen, der ungeheuren Schuld, die er 
auf ſich geloden. Wie hunderte Mal hatte er gegen den Förſter 
gewüthet, ihm den Tod geſchworen und jetzt — letzt, wo die 
That wirklich geſchehen und begangen, da ſchwanden mit dem 
rinnenden Blut des Unglücklichen al ſein Zorn, ſeine Rachege⸗ 
danken dahin. 


Begründet 1760. 
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Dienftag, den 1. März. 


letztere Partei Hark geſchlagen, fo ſieht es mit ihrem Perſonal⸗ 
beſtand im neuen Reichstag kläglich aus. Sechs Sitze hat fie; 
vielleicht werden es dann im Ganzen zwölf. Unmöglich iſt dies 
Reſultat nicht, nachdem der Wahlausfall in Sachſen bewieſen hat, 
daß auch die ſcheinbar feſteſten Wahlſitze der Socialdemokraten 
zu erobern find. Zu ſiegesgewiß ſoll man nie ſein; und die Bar- 
tei der Herren Bebel, Liebknecht und Haſenclever war es diesmal! 

Die ſtarke Zunahme, welche die für ſocialdemokratiſche Can⸗ 
didaten abgegebene Stimmenzahl bei den letzten Wahlen erfah⸗ 
ren hat, iſt gewiß kein unbedenkliches Zeichen, aber fie iſt auch 
nicht unerklärlich. Von dem jungen Nachwuchs der Wähler fal⸗ 
len mehr als die Hälfte den Socialdemokraten zu. Das iſt eine 
ganz natürliche Thatſache. Die jungen Leute werden in Werk⸗ 
ſtätten und Fabriken ſchon mit ſocialiſtiſchen Lehren genährt, be⸗ 
voc fie nur ein rechtes Urtheil über wirthſchaftliches Leben und 
Politik haben. Die Anbänger der Socialdemokraten kommen nicht 
zu freiem Denken; fie find politiſche Kinder, die auf die Reben 
ihrer Führer wie auf's Evangelium ſchwören. Man hat viel 
darnach geforſcht, aus welchem Grunde dies geſchieht. Wir mei ⸗ 
nen, man braucht nicht lange zu ſuchen. Ein Kind iſt gewohnt, 
ſeine Eltern als Autorität zu betrachten, es ſchwört auf deren 
Worte, die ihm als Inbegriff aller irdiſchen Weisheit gelten. 
Den im Jünglingsalter ſtehenden Leuten, die anfangen, ſich für 
Politik zu intereſſiren, werden einzig und allein Bebel, Liebknecht, 
Haſenklever als die Propheten politiſcher Weis heit hingeſtellt; 
die weitgehenden Zukunftsmalereien dieſer Herren verwirren bie 
jungen Köpfe und berauſchen ſie; wie iſt es denn alſo wunder⸗ 
bar, daß nicht zuletzt der fertige Socialdemokrat auf das ſchwört, 
was ihm von ſeinen Anführern geſogt wird? Dann iſt auch noch 
ein Punkt zu betrachten: Die ſoctaldemoktatiſchen Kandidaten 
ſtehen dem Arbeiter perſönlich am nächſten. Das macht ſehr viel 
aus und würden die antiſocialtſtiſchen Parteien dieſen Punkt 
mehr beachten, ie würden den Vortheil davon merken. Daß ein 
Arbeiter zu Leuten aus ſeinem Stande mehr Vertrauen hat, als 
zu Profeſſoren, Rechtsanwälten und Beamten, ja, das kann wirk⸗ 
lich kein Wunder nehmen. Solche Gedanken findet man auch in 
anderen Kreiſen. 

Wie bekannt, werden die Stichwahlen die Regierungsmehr- 
heit im Reichstage in keiner Weiſe mehr beeinträchtigen können. 
Fürſt Bismarck wird gewitz Anlaß nehmen, bei den vorſtehenden 
Reichstagsdebatten ſich fiber feine Stellung zu den beiden Par⸗ 
teien der neuen Majorität auszuſprechen, und das wird nicht 
ganz überflüſſig ſein. Wenn Nationalliberale und Freiconſervative 
ſich wohl recht gut mit einander vertragen werden, jo hat doch 
bie ſogenannte Kreuzzeitungspartei, die Hochconſervativen, einen 
ſehr ſteifen Nacken, und auf ihrem Programm ſtehen noch ganz 
andere Forderungen, als auf dem der Nationalliberalen. Ben⸗ 
nigſen, der als erklärter Führer der Nationalliberalen wieder den 
Reichstag detritt, nimmt einen Standpunkt ein, der wohl ge- 
mäßigt liberal, aber auch nichts mehr iſt. Zwiſchen ihm und 
den Herren von Kleiſt⸗Retzow, von Hammerſtein u. ſ. w. iſt noch 
ein Bwiſchenraum, der nicht ohne Weiteres in allen Punkten 
überbrückt werden kann. Daß die Kreuzzeitungs partei viel lieber 
zuſammen mit dem Centrum gehen würde, als mit den Natio⸗ 
— —— — . — ͤ — — nn nn nennen 


Endlich ſchüttelte er mit einer gewaltſamen Anſtrengung 
das Grauſen von ſich und trat ſeinem Opfer näher. Er lieh 
ſich an deſſen Seite auf die Knie nieder und befühlte ſcheu das 
Geſicht des Feindes. Wie von einer Natter geſtochen fuhr er 
zurück — er war kalt wie Eis. Ihm graute vor den offenen 
Augen des Todten, und er verſuchte mit abgewendetem Ant⸗ 
litz zu ſchießen — umſonſt, fie blickten ſtarr und furchtbar wie 
zuvor. Der Mörder knickte zuſammen, fein Haupt fiel ſchwer auf 
den Cadavet des Hirſches, um den all dieſes Grauenvolle Aber 
ihn gekommen war. 

So lag er lange — lange Zeit in dumpfer Betäubung, 
bis ein rauher Windſtoß durch die Baͤume fuhr und ihn auf⸗ 
weckte. Mit wirren Blicken ſchaute er um ſich, einen Augenblick 
dünkte ihm, als ſei dies Alles nur ein wüſter Traum geweſen — 
aber bald gemahnte ihn die Leiche des Föͤrſters an die blutige 
Wirklichkeit. Doch der Menſch regte ſich in ihm — er mußte 
daran denken, die Spuren feines Verbrechens zu verwischen, für 
ſeine Sicherheit beſorgt zu ſein. Mühſam richtete er ſich auf 
und muſterte ſeine Umgebung. Er gedachte die Leiche in den 
kleinen Teich zu werfen, den die Quelle hier bildete, aber das 
dünkte ihm nicht ſicher genung, denn das Waſſer war ſo leicht, 
daß beim geringſten Fallen deſſelben der Förfter gefunden wer⸗ 
den mußte. Sollte er den Toden in das Gebüſch ſchleppen und 
ihn in der nächſten Nacht verſcharren? — Nein — nicht um alle 
Schätze der Welt wäre er nach der Mordſtätte zurückgekehrt! 

Da fiel ſein Blick auf die Eiche — die Zeit Hatte fie zum 
großen Theile ausgehöhlt, er hatte oft ſeine Waffe und Jagdbeute 
darin verborgen In ſie mußte er den Leichnam ſchaffen — kein 
Menſch kannte das Verſteck und wie ſelten betrat auch Jemand 
bie verrufene Stelle. 

Es war eine ſchwere, ſchreckliche Arbeit, aber dies gerade 
reizte ſeine ganze Thatkraft. Der Jammer ſeines Innern wurde 
auf Augenblicke von dem Gedanken, ſich zu ſichern, verdrängt, 
und nlit aller Umſicht ging er an's Werk. Mit ſtarken Armen 
faßte er die Leiche des Förſters und trug fie an den Fuß der 


Eiche, die nicht beſonders hoch war, aber gewallig in die Breite 


nalliberalen, wenn Herr Windthorſt ſich nur zur Regierung be⸗ 
kehren wollte, daran zweifelt kein Menſch. Der erſte Prüfdein 
des gegenſeitigen Verhältniſſes wird die Wahl des Neichstags⸗ 
präfidenten ſein. Bisher war das Herr von Wedell- Piesdorf. 
Dieſer iſt wiedergewählt, ebenſo auch der frühere Präfivent von 
Lewetzow, der im vorigen Reichstage nicht Mitglied des Hauſes 
war. Es fragt ſich nun, ob die Nationalliberalen den Conſerva⸗ 
tiven freiwillig das erſte Präſidium überlaſſen; in dieſem Fall 
wird wohl Herr von Lewetzow zum Präſt denten gewählt werden, 
während die Nationalliberalen den Poſten des erſten Vizepräſi⸗ 
denten übernehmen. Dann bleibt zu erörtern, ob auch das Cen⸗ 
trum als drittſtärkſte Partei einen Platz im Präſidtum haben 
ſoll. An Stimmen, die dafür ſprechen, wird es ebenſo wenig 
fehlen, wie an Stimmen, die dagegen find. Oier wird fi zum 
erſten Male klar zeigen, wie die Parteien ſich zu einander zu 
ſtellen gedenken. 


11 2 
Preußischer Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 

(21. Sitzung vom 26. Februar.) 

Die zweite Etatsberatbung wurde zum Abſchluß gebracht und de 
Reſt des Staatsbaushaltes unverändert angenommen. 

Der Antrag des Abg. Knörke (freif.), den Lehrern, welche vor Erlaß 
des neuen Volksſchullehrergeſetzes penſionirt worden find, die Benfion 
ſo zu erböben, daß ſie den Beſtimmungen des neuen Geſetzes entſpricht, 
wurde abgelehnt. Es wurde dagegen geltend gemacht, die gegenwärtige 
Finannage geſtatte ſolche Mehrausgaben nicht, und zudem ſei die Re⸗ 
gierung bereits bemüht, durch Zuſchüſſe die Lage der betreffenden Eme⸗ 
riten zu verbeſſern. Das vom Herrenhaus bereits angenommene Volkt⸗ 
ſchulleiſtungsgeſetz wurde nach kurzer Debatte einer Commiſſion über⸗ 
wieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag. Dritte Berathung des Etats. 


Tages chan. 
Thorn, den 28. Februar 1867. 

Das Befinden des Kaiſers iſt das beſte. Freitag Abends 
wurde das Theater beſucht. Sonnabend empfing der Kaiſer mehrere 
bayeriſche Dfficiere, welche zu den Frühjahrs ⸗Exercitien nach 
Berlin commandirt find. Mittags erledigte der Naiſer Regie⸗ 
rungsgeſchäfte und unternahm Nachmitlag ine Spazierfahrt. 
Sonntag Nachmittag war Familientafel im Palais. 

Zum Geburtstag des Kaiſers ſind zum Beſuch in Berlin 
officiell angemeldet: Kronprinz Rudolf von Oeſterteich, der Prinz 
von Wales, Großfürſt Michael und Großfürſtin Vera von Nuß⸗ 
land, der Herzog von Aoſta, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Schweden, Prinz Ludwig von Bayern und zahlreiche deut⸗ 
ſche Fürſtlichkeiten 

Es wird zuverfichtlich gehofft, daß der Kaiſer den neuen 
Reichstag in Perſon eröffnet, wenn es fein Befinden ſonſt geſtal⸗ 
tel. Auch bezüglich der Präſidentenwahl iſt ſchon eine halbe Eini⸗ 
gung erzielt. Das Präſidium bleibt den Co nſervativen. Entwe⸗ 
der Herr von Wedell⸗Piesdorf oder Herr von Lewetzow wird 
— ———. — —. . —— ä — . —— 


ging. Der weite Spalt, der in das Innere des hohlen Baumes 

führte, war unten an der Seite überwuchert von Schmaroger 

pflanzen, Geſträpp und dichtem Moos. Es koſtete viele Mühe, 

den Leichnam da hinein zu zwängen, und als das furchtbare 

Werk endlich vollbracht, der Todte geborgen, die beiden Gewehre 
in dem Baum verfledt und auch die verrätheriſchen Spuren am 

Fuze deſſelben perwiſcht waren, da rann der Schweiß in dichten 

Strömen von der Stirne Ulrichs, und erſchöpft warf er ſich zu 

Erde nieder, um neue Kraft für den Nückweg zu ſammeln und 
noch einmal über das Geſchehene nachzufinnen. Es waren ſchwere, 

trübe Gedanken, die ihn beherrschten, aber es war nun einmal 

nicht zu ändern, und die Kette, an die er ſich ſelbſt geſchmiedet 

halte, mußte getragen werden durch das lange düſtere Leben, wel⸗ 

ches freudlos vor ihm lag. 

Eudlich raffte er ſich auf und ging. Und hinter ihm 
ſchlichen ſchon die Geiſter der Rache und Vergeltung — die bei⸗ 
den Vagabonden, welche Alles mit angeſehen hatten, und ihre 
glühenden Augen hefteten ſich feſt an ſeine Schritte. 

„Den haben wir, Dieter, und halten ihn feſt“, flüſterte ber 
Alte ſeinem jüngeren Gefährten zu, „heute Bruderherz, campiren 
wir nochmals im Wald, aber morgen hat alle Noth und Sorge 
ein Ende.“ 

„Und was willſt Du thun?“ fragte der Deſerteur. „Willſt 
Du ihn anzeigen?“ 

„Pah, Unſinn!“ antwortele der Gefährte. „Wäre mir 
auch was Rechts. Rein bluten ſoll er Seld fol er geben 
— viel Geld, damit wir ſchweigen, und ich will ihn preſ⸗ 
fen, jo lange noch ein rother Heller aus ihm heraus zukriegen 
it!“! — 
£ Und während die Beiden auf dem mondbeſchienenen Wald⸗ 
weg verſchwanden, ſchritt Ulrich dem einſamen Hof zu und ver⸗ 
ſuchte vergeblich den Haß gegen den Todten wieder neu aufleben 
zu laſſen in ſeiner Bruſt. Aber umſonſt. Seltſamer Weiſe ſah er 
jetzt Alles in ganz anderem Lichte, und nur Eines ſtand groß 
und furchtdar vor ihm — feine eigene Schuld! 

(Fortſetzung folgt.) 


Erſter Vicepräſident ſoll Herr von Benda oder Herr 
Hobrecht werden. Die zweite Bizepräſidentenſtelle ſoll der Cen⸗ 
trumspartei augeboten werden. Lehnt dieſe ab, wird ein zwei⸗ 
ter n oder Nationalliberaler in das Präſidium 
gewählt. 

Der Herzog Eruft von Sachſen⸗Altenburg hat dem in 
Altenburg gewählten freiconſervativen Reichs ttagsabgeordneten 
Baumbach folgendes Schreiben überſandt: „Altenburg den 24. 
Februar 1887, Mein lieber Baumbach! Es iſt Mir ein wah⸗ 
res Herzensbedürſniß, Ihnen gegenüber noch beſonders auszu⸗ 
ſprechen, wie hocherfreut Ich über das glänzende Reſultat unjerer 
Reichstagswahl bin und wie innig und warm die Wünſche find, 
mit denen Ich Ihre bevorſtehende Thätigkeit im deutſchen Reichs⸗ 
tage begleite. — Daß die Wähler am Tage der Wahl aber ſo 
entſchieden und in jo gewaltiger Majorität für dasjenige einge 
treten find, was von Unſerem erhabenen edlen Kaiſer und ſeinen 
weiſen Rathgebern für nöthig gehalten wird, erfüllt Mich wahr⸗ 
haft wit landes väterlichem Stolz und giebt Mir die zuverſichtliche 
Hoffnung, daß auch in Zukunft, in guten, wie böſen Tagen, 
Mein liebes Altenburger Land in der Treue für Kafſer und 
Reich mit ſeinem Herzoge immer eins ſein wird. Haben Ste 
ſelbſt herzlichen Dank für ihre treue patriottſche Hingabe! Gott 
ſtärke Sie für die verantwortungsvolle Thätigkeit im Reichstage 
und erhalte Sie dem Lande und Mir in Kraft und Geſundheit. 
a — Wunſche bin Ich heute wie immer Ihr dankbarer 

n 


Das Wahlergebniß iſt nach dem „Deutſchen Reichsan⸗ 
zeiger“ Folgendes: 335 Abgeordnete find im erſten Wahlgange 
gewählt worden, 62 Stichwahlen haben ſtattzufinden. Von den 
335 Abgeordneten gehören 74 der conſervativen, 37 der freicon⸗ 
ſervativen, 83 der nattonalliberalen Partei an. 2 bezeichnen ſich 
als freifinnig, haben ſich aber von vornberein für das Septennat 
erklärt. Das ergiebt für die Reichsregierung in der Septennats⸗ 
frage eine ſichere Mehrheit von 195 Mitgliedern, wozu noch 
etwa 12—15 Mitglieder der Centrums partei treten, die ebenfalls 
für das Septennat find. Die Centiumspartei zählt bisher im 
Ganzen 91 Mitglieder, Polen 13, Welfen 2, Eliaß-Lothringer 
15, Deutſchfreiſinnige 11, Socialdemokraten 6, Däne 1. Nach 
den Stichwahten wird in einem vollbeſetzten Hauſe bie Regte⸗ 
rungspartei 205 — 215, die Opposition 182—192 Mitglieder haben. 
Nicht ganz feſtſtehend iſt, welchen Parteten die Kartellcandidaten 
beitreten, und deshalb möglich, daß die Zahl der conſervativen 
Abgeordneten fi etwas vermindert, die der nationalliberalen ſich 
etwas vermehrt. Bei der Reichstagsauflöſung zählten die Par⸗ 
teien: Conſervative 75, Freiconſervattoe 28, Nuttonalliberale 52, 
Centrum 100, Welfen 11, 16 Polen, 15 Elſaß⸗Lothringer, ! Däne 
64 Deutſchfreiſinnige, 25 Socialdemokraten, 7 ſüddeuiſche Demo⸗ 
kraten, einige liberale Wilde. 

Vier Kundgebungen des Papſtes liegen vor. Die beiden 
erſten, welche die Stellung der Centrumspartei zum Militär⸗ 
Septenna: betrafen, find bekannt. Der dritte Brief war an das 
preußiſche Episkopat gerichtet und wiederholte im Weſentlichen 
die päpſtlichen Wünſche über das Septennat. Des Papſtes 
Wunſch, daß die Katholiken keinem Socialdemokraten ihre Stimme 
bei den Stichwahlen geben ſollen, iſt in einem vierten Telegramm 
enthalten, welches durch den päpfilichen Nuntius in München 
dem geſammten Deutſchen Episkopat mitgetheilt werden wird. 
Dioerbürgermeier Miquel, welcher in Kaiſerslautern und 
Friedberg in Heſſen gewählt ih, hat für letzteren Wahlkreis 
das Mandat abgelehnt. Als nationalliberaler Candidat ſoll 
ug en Heyl⸗Worms aufgeſtellt werden, als freifinniger Major 
d. D. Hinze 

Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei hat 
beſchloſſen, den Anhängern der Partei zu empfehlen, bei Stich⸗ 
wahlen zwiſchen Freiſinnigen und Socialiſten den erſteren ihre 
Stimme zu geben. — In Frankjurt a. Main beſchloſſen die 
Demokraten, bei der Stichwahl für den Socialiſten Sabor gegen 
den nattonalliberalen Candidaten zu ſtimmen. 

Die Stichwahlagitation iſt ungemein lebhaft. In 
München war wegen der Sonnabend und Sonntag dort ſtatt⸗ 
findenden ſocialdemokratiſchen Wählerverſammlungen die ganze 
Garniſon conſigniert. — In einer kleinen Lübecker Buchdruckerei 
beſchlagnahmte die Polizei ganze Säcke voll ſoctaldemokratiſcher 
Flugſchriften. Zahlreiche ſocialiſtiſche Agttatoren waren dort 
ammejend, in einer großen Verſammlung ſprach der Abg. Singer. 


Die erſten Kammern in Wien und Peſt haben die Land⸗ 

ſturm⸗Ausrüſtungsvorlage debattenlos und unverändert angenom⸗ 
men. Am 9. März treten die Delegationen in Peſt zuſammen 
— Miniſter Graf Kalnoky begiebt ſich heute Montag von Wien 
zu den Delegations⸗Verhandlungen nach Peſt. 
Jn Paris ſpricht man vielfach von einer voraus ſichtlich 
nahen Miniſterkriſis. Mancherlei Symptome, wie die feindselige 
Haltung der gambettiſtiſchen Preſſe, legen das nahe. Man ſagt, 
daß Freycinet bereit ſeiz die Geſchäfte wieder zu übernehmen, 
und Goblet ſelbſt jet überzeugt von der Nothwendigkeit einer 
Umformung des Kabinets. Natürlich werde es ſich dabei um 
Beſeitigung der radikalen Elemente handeln. — Die Deputir⸗ 
tenkammer nahm am Sonnabend das Budget an, Indem fie die 
vom Senat beſchloſſenen hauptſächlichſten Abänderungen ge 
nehmigte, zugleich aber verſchiedene vom Senat geſtrichene 
Budgetpoſten wiederherſtellte. Der Senat hat ſich damit 
nun zum zweiten Male zu beſchäftigen und wird dann wohl 
zuſtimmen. } 

Der König von Italien empfing in Rom den deutſchen 
Botſchafter von Keudell in längerer Audienz Die Partſer 
Meldung, Herr von Keudell habe einen Brief Kaiſer Wilhelms 
mitgenommen, wird von der Köln. Big. für unbegründet erklärt 
Keudells Reiſe jet ganz privater Natur geweſen und die Bezle⸗ 
hungen zwiſchen Berlin und Rom fortgeſetzt die beſten. 

Die bulgariſche Regierung iſt feſt eniſchloſſen, über die 
von ihren Vertretern in Konſtantinopel gemachten Conceſſionen 
nicht hinauszugehen und Zankow keine weiteren Zugeſtändniſſe 
zu machen. Die Sobranſe ſoll Mitte März in Tirnowa zu⸗ 
ſammentreten, um die Vollmachten der Regentſchaft zu erneuern. 
An die Fürſtenwahl wird wohl noch nicht hervorgetreten werden. 
Wann die Wiederaufnahme der Verhandlungen erfolgt, ist noch 
nicht bekannt. 


Präfident. 


Provinzial- Nachrichten. 


+ Culmſee, 26, Februar. Derartige Zuſtände, wie hier 
bei uns, dürften wohl in keinem anderen kleinen, aber ſo lebhaf⸗ 
ten Orte herrſchen und es wäre wünſchenswerth, wenn bieje 

eilen die Anregung zur Beſeltigung eines Mißſtandes geben 
önnten. — Im Herbſt v. J legte ein hieſiger Hausbefftzer, wel⸗ 
cher beiläufig bemerkt, auch Magiſtratsmitglied iſt, zur Entwäſſe⸗ 


rung ſeines Hofes und zur Abführung des Spülwaſſers, eine 
Drainage an, wozu er ohre Genehmigung der ſtädtiſchen Bau⸗ 
Commiſſion, ob mit Genehmigung der Polizeibehörde konnte bis⸗ 
her nicht ermittelt werden, einen Theil des Straßenpflaſters in 
zwei ſich kreuzenden Straßen aufreißen mußte, um die Dratnirung 
nach dem See abführen zu können. Bevor der aufgeriſſene Theil 
des Pflaſters wieder zugepflaftert wurde, trat Froſtwetier ein und 
es blieb nun Alles liegen, welcher Zuſtand aber bei dem nun 
eingetretenen Thauwetter unerträglich iſt, da man beim Paſſiren 
der Straße in den lockeren, aufgeriſſenen Boden einſinkt, was 
um ſomehr ins Gewicht fällt, als ſich der Graben vor dem 
Haupteingange der hieſigen evangeliſchen Kirche befindet und es 
iſt wirklich zu bewundern, daß ein Unglücksfall bei Menſchen 
oder Thieren bisher nicht vorgekommen iſt. 

— Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 25. Februar. 
Von einem etgenthumlichen Mißgeſchick wird der Gemeindevor⸗ 
ſteher in D. verfolgt. Seine Dienſtzeit iſt ſchon ſeit 1½¼ Jah 
ren abgelaufen, aber es gelingt ihm noch immer nicht, ſein 
keineswegs beneidenswerthes Amt abzugeben. Odwohl 9 wähl⸗ 
bare Befiger vorhanden find, verſteht ſich keiner zur Annahme 
des Amtes. Sie ſind derart mit ärztlichen Atteſten verſehen, 
daß, wenn bei einer Wahl das Atteſt aus der rechten Weſten⸗ 
taſche keine Wirkung thut, ſicher das aus der linken hilft. Ort⸗ 
ſchaften, in denen fämmtliche Beſitzer derart krank find, giebt es 
wohl wentge. 

— Gollub, 25. Febr. Die hieſige Wahl hat: unter den 
Deutſchen nachträglich noch viel zu ſprechen gegeben. War es 
ſchon nicht erfreulich, daß die Polen ſtärker auftraten wie frü- 
her, und die Deutſchen ſchwächer, ſo wurde das Mißbehagen da⸗ 
rüber doch noch ſehr verſchärft dadurch, daß man zur Ueberzeu⸗ 
gung kam, es wäre dies nicht nöthig geweſen. Etwa 20 deut⸗ 
ſche Wähler, darunter mehrere Beamte, waren nicht in der Liſte 
eingetragen, während man auf polniſcher Seite Klagen über 
Eintragungsfehler nicht hörte. Wer trägt die Schuld daran? 
Dann iſt es gewiß, daß während die Polen Kranke, ja ſogar 
Irrſinnige heranſchleppten, mancher Deutſche die Wahlpflicht gar 
nicht für eine o dringliche Sache gehalten hat. Gott beſſere es! 

— Biſchofſtein, 25. Febr. Wie der „Warm.“ mitge⸗ 
theilt wird, tft geſtern früh bet Biſchdorf ein Eiſenbahnzug ent⸗ 
gleiſt. Zum Glück hat einem weitern Unglück noch rechtzeitig 
vorgebeugt werden können, indem es gelungen, den Zug auf 
dem Bahnkörper zum Stehen zu bringen. Die Urſache ſoll ein 
Fehler an der Maſchine geweſen ſein. 

— Pillkallen, 26. Februar. Ein Eigenläthner aus dem 
Dorfe H. trocknete unlängſt an ſeinem geheizten Ofen Flachs. 
Beide Eheleute waren draußen beſchäftigt, als fie plötzlich das 
Geschrei ihres wenige Monate alten Säuglings hörten. Sie 
ſtürzten in die Stube, aus dem bereits die Flammen ſchlugen. 
Es gelang ihnen, das Feuer zu dämpfen und das Kind, das be⸗ 
reits einige Wunden hatte, zu retten. 

— Garnfee, 25, Febr. Die hier Anfangs dieſes Mo⸗ 
nats ausgebrochene Typhuskrankhett hat glücklicher Weiſe keinen 
größeren Umfang angenommen und tft als erloschen zu betrach- 
ten. Nur eine Perſon tft der Krankheit erlegen. 

— Bromberg, 24. Febr. Ein zwar nicht mehr junges, 
aber heiratihsluſtiges Mädchen hatte im vergangenen Sommer die 
Bekanntſchaft eines Hautboiſten gemacht, und obwohl derſelbe 
dem Mädchen gegenüber ſich noch nicht erklärt hatte, glaubte 


dieſes doch der ihr befreundeten Frau S. Mittheilung von dem 


zu erwartenden Herzensbunde machen zu dürfen. Inzwiſchen 
hatte der Hautboift nach dem Manöver Bromberg verlafjen, nach 
einiger Zeit aber brachte die Freundin dem Mädchen einen 
Gruß von ihm und erzählte ihr, daß jener nach Magdeburg ges 
zogen ſei. Die Uebermittelung von Grüßen wiederholte ſich, 
aber es kam dazu auch die Andeutung, daß der junge Mann 
Geld gebrauche und daß er erwarte, die Braut werde ihm bei⸗ 
ſtehen. Das thörichte Mädchen händigte in der That nach und 
nach der S. für den jungen Mann über 240 Mark ein. Schließ ⸗ 
lich reiſte es ſelbſt nach Magdeburg. Dort fand es den jungen 
Mann zwar wirklich vor, aber er wußle weder von Grüben, die 
er an das Mädchen aufgetragen, noch von dem Gelde, das er 
empfangen haben ſollie Das Mädchen war von der S. um ihr 
Geld beſchwindelt worden, und mit der Brautſchaft war es auch 
nichts. Gegen Frau S. iſt die Unterſuchung wegen Betruges 
eingeleitet worden. 


Joc ales. 
Thorn, den 28. Februar 1887. 


— Die Stadtverordueten⸗Verſammlung, welche für den nächſten 
Mittwoch anberaumt worden war, bat mit Rückſicht auf die am Mitt⸗ 
woch, den 2. März, ſtattfindende Stichwahl zum Reichstage verlegt wer⸗ 
den müſſen. : 

— Der Fechtverein für Stadt und Landkreis Thorn hielt geftern 
in den Räumen des Wiener Kafe in Mocker ſein Stiftungsfeſt ab, wel⸗ 
ches ſich eines überaus zahlreicheu Beſuches erfreute, ſo daß der Saal 
und die angrenzenden Lokalitäten kaum ausreichten um alle Feſttheilneh⸗ 
mer aufzunehmen. Das Feſt wurde durch ein von der Kapelle des Fuß⸗ 
artillerie Regiments zu allgemeiner Zufriedenheit ausgeführtes Inſtru⸗ 
mental⸗Concert eingeleitet, welchem, unterbrochen durch einige weitere 
Concertpiecen dieſer Kapelle, zunächſt ein humoriſtiſches, mit großem 
Beifall aufgenommenes, Vocalconcert und dann die das Intereſſe der 
Anweſenden in lebhafter Weiſe feſſelnden, magiſchen Productionen und 
Experimente folgten. Den Glan punkt des erſten Theiles des Program⸗ 
mes bildete die gelungene Aufführung der Opern-Parodie: „Martha“ 
oder „Auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege“, die eine wahrbaft 
electriſtrende Wirkung auf die Zuſchauer ausübte und einen nicht enden 
wollenden Applaus zur Folge hatte, auf welchen die Mitwirkenden mit 
Befriedigung zurückſehen dürfen. Den Schluß bildete ein Tanzvergnüs 
gen, von dem fih nur Wenige der Anweſenden ausſchloſſen. 
Im Hinblick auf die rege Benützung der reich ausgeſtatteten Tombola 
iſt, wie wir hören, der Erfolg des geſtrigen Feſtes ein ſo lobnender ge= 
weſen, daß nach Abzug der Koſten dem Vereinsfonds wiederum ein recht 
ſtattlicher Ertrag, angeblich über 100 A, zugeführt werden wird. 

— Das Winterverguügen, welches die „Friedrich = Wilhelm 
Schützen ⸗Brüderſchaft“ am Sonnabende im Schützenbauſe bierſelbſt 
veranſtaltet batte, und welches aus einem von Mitgliedern der Kavelle 
des 61. Inf. Negts. ausgeführten und recht beifällig aufgenommenen 
Concerte und ſich daran anſchließendem Tanze beſtand, war zwar nicht 
fo zahlreich beſucht, wie die ſonſtigen geselligen Vergnügungen dieſer 
Geſellſchaft, hinterließ aber durch feinen heiteren und harmoniſchen Ver 
lauf die allgemeine und volle Befriedigung bei allen Theilnebmern. 

— Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der 
Stadt Thorn findet, nach Bekanntmachung des Magiſtrats, am Dienflag 
den 15., Mittwoch den 16. und Donnerſtag den 17. März, im Schu⸗ 
mann'ſchen Locale hierſelbſt ſtatt. Reclamationen wegen Zurückſtellung 
von Militärpflichtigen ſind bis zu den genannten Terminen bei dem 


Civilvorſitzenden der Erſatz⸗Commiſſion, dem Königl. Landrath, Herrn 
Krahmer, hierſelbſt anzubringen, ſpäter eingehende Reclamationen werden 
nur dann berückſichtigt, wenn die Verhältniſſe, welche die Geſuche unter⸗ 
fügen, ſpäter eingetreten find. Soll die Neclamation durch Erwerbs⸗ 
unfähigkeit der Ellern oder Brüder des Reclamirenden begründet werden, 
fo möſſen ſich die Angebörigen unter allen Umſtänden der Erſatzeom⸗ 
miſſion vorſtellen. 

— Nautiſcher Vereinstag. Der auf die Tage vom 28. Februar 
bis 2. März in Berlin anberaumte Congreß der deutſchen nautiſchen 
Bereine iſt nunmehr vertagt. Die neue Einberufung wird erfolgen, 
ſobald der Geſetzentwurf, betreffend die Unfallverſicherung der Seeleute, 
bekannt geworden iſt. 

— Wahlkurioſum. Bei der am 21 Februar ſtattgefundenen Reichs⸗ 
tagswahl ift im erſten Wahlbezirke der Stadt Culmſee auch eine Stimme 
für Papſt Leo XIII abgegeben worden, vermuthlich, weil der Papſt ſich 
für das — Septennat erklärt hat! 

2 Die erſten Vorboten des Frühlings jind da. Die jungen 
Triebe der Haſelnußſträucher und anderer Ziergewächſe in unſeren Pros 
menadenanlagen und Gärten erfreuen mit ihren weißen vefp, bunten 
zarten Knospen das Uuge des Naturfreundes. Bald werden auch die 
erſten Blumen, die Märzglöckchen, unter dem Einfluſſe der erwärmenden 
Sonnenſtrahlen erwachen, und ſich uns als die erſten Gaben des 
Frühlings darbieten. 

— Vergünſtigung der Ferien ⸗Colonien. Die in die Ferien⸗ 
Colonien zu ſendenden Kinder, ſowie deren Begleiter werden wie im 
Vorjahre auch während der diesjährigen Sommerferien bei Benutzung 
der Eisenbahn nach und von den Ferien ⸗Colonien gegen Vorzeigung 
einer Beſcheinigung des betreffenden Comites zu Militärfabrpreiſen in 
III. Wagenklaſſe unter Verabreichung von Militärbillets befördert. Die 
Benutzung der Courier- und Schnellzüge iſt ausgeſchloſſen. Freigepäck 
wird nicht gewährt. Bei der Beförderung können je zwei Kinder im 
Alter unter zehn Jabren auf ein Militärbillet zugelaſſen werden. 

— Zum telegraphiſchen Verkehr. Im großen Publikum ſcheint 
es noch nicht genügend bekannt zu ſein, daß jedes Telegramm bis zu 10 
Worten 60 Pfennig koſtet, und daß es daber unnöthig iſt, weniger als 
10 Worte zu ſchreiben oder beſſer geſagt, Worte zu ſparen. Namentlich 
ſollte das nie geichehen auf Koſten der Vollſtändigkeit der Adreſſe. In 
den meiſten Fällen ſind noch ein Paar Worte übrig, um der Adreſſe 
diejenige Ausführlichteit zu geben, damit der Adreſſat unzweifelhaft und 
ſchnell aufgefunden werden kann. Bis zu 10 Worten iſt daber Spar⸗ 
ſamkeit nicht angebracht. 

— Stipendia. Bekanntlich hatte vor einigen Jahren für ihre 
Vaterſtadt Thorn das in Wiesbaden verftorbene Fräulein Sänger in 
ihrem Teſtamente eine größere Summe zu Stipendien Studirender ver⸗ 
macht mit der Bedingung, daß die Zinſen an eine verwandte Dame bis 
zu deren Tode gezahlt würden. Die Statuten wurden ſ. Z. durch den 
Teſtaments⸗Exekutor, Herrn Fabrikbeſitzer Sponnagel aus Berlin in der 
Art mit dem Magiſtrat vereinbart, daß 3 Stipendien à 1000 Ar zu 
vergeben ſind. — Wie wir erfahren, iſt jetzt die Nutznießerin geſtorben 
und ſind alſo die 3 Stipendien zu vergeben. 

2 Vergrabener Schatz. Im Jahre 1842 oder 43, wurde hier in 
Thorn ein vermögender fremder Herr ermordet und beraubt. Als der 
That dringend verdächtig wurde ſein Diener verhaftet und, da die Be⸗ 
weiſe ſebr ſtark gegen ihn zeugten, vom Kriminalgericht hier zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Zum Tode konnte der Verbrecher 
damals nicht verurtheilt werden, da ſein eigenes Geſtändniß fehlte. Im 
Verlaufe der Strafverbüßung hat der Verurtheilte zu anderen Inbaftirten 
die Mittheilung gemacht, daß er den Raub wirklich ausgeführt und die 
Beute, ungefähr 8000 Thaler Geld wie auch Goldſachen, auf der Eulmer- 
Vorſtadt in der Nähe einer alten Schmiede, unter einem Birnbaum 
vergraben hahe. Der Mörder iſt längſt im Zuchthaus verſtorben. 
Seine damaligen Mitgefangenen, von denen mehrere ihre Freiheit 
wieder erlangten, haben zu verſchiedenen Malen nicht verfehlt, auf der 
Culmer⸗Vorſtadt Nachgrabungen anzuſtellen, ohne Etwas gefunden zu 
baben. Die von dem Verbrecher bezeichnete alte Schmiede auf der 
Culmer = Vorſtadt kann nur die, unweit des „Wiener Kaffee! ſtehende, 
früher Drewitz ſche Schmiede fein, (2) welche einige Male abgebrannt iſt 
und in deren Nähe auch früher Birnbäume geſtanden haben. Ob der 
Schatz bereits geboben, ob er noch in der Erde rubt, wer mag es 
wiffen. (2) Es wird noch ein zweiter Fundort genannt. 

— Vom Kriegerdenkmal Es iſt heut aus dem Kriegerdenkmal 
wiederum ein - das dritte — Moſaikbild herausgefallen. Wie wir 
hören liegt dies aber nicht an der Mangelhaftigkeit der Ausführung 
der Arbeit Seitens des Herrn Profeſſors Salviati, auch nicht an den 
Witterungseinflüſſen, denen etwa bei der Conſtruction des Denkmals 
nicht Rechnung getragen worden wäre, ſondern an der Feuchtigkeit des 
Untergrundes, auf welchem das Denkmal errichtet iſt, die aus dem 
Boden nach oben zieht und die Loslöſung der Moſaikbilder von innen 
heraus veranlaßt. Es iſt deshalb fraglich ob Herr Salviati mit 
der von ihm geſtellten Kaution für die Schäden regreßpflichtig gemacht 
werden kann. 

— Die Wege in der nächſten Umgebung unſerer Stadt ſind 
in Folge des eingetretenen Thauwetters jetzt aller Orten ſehr ſchlecht 
und ſchwer paſſirbar und bedürfen, namentlich die Fußgängerbanketts 
an den Seiten der Chauſſeen, dringend der Reinigung und auch wohl 
der Ausbeſſerung durch Auſſchütten. Wie wir bören, wird der Abbilſe dieſer 
Uebelſtände auch, ſoweit es ſich um die im Beſitze der Stadteommune be⸗ 
findlichen Wege bandelt, nach Möglichkeit Rechnung getragen. Am 
füblbarſten machen ſich diese Uebelſtände jetz aber auf der neuen Straße vom 
Katbarinen » Tyor bis zum kleinen Bahnhofe geltend, wo, ſowohl das 
Straßenplanum, wie das Fußgängerbankett fußhoch aufgeweicht, mit 
Schlamm überjogen und wo tbatſächlich nicht mehr fortzutommen iſt. 
Hier wäre, bei der ungemeinen Frequenz der Straße, welche jetzt allein 
den Verkebr aus der Stadt nach den Bahnhöfen vermittelt, eine ſchleu⸗ 
nige Abräumung der Straße und eine Aufſchüttung der Bankette drin⸗ 
gend nothwendig. So viel wir wiſſen, liegt die Verpflichtung der 
Unterbaltung dieſer Straße der Militärbebörde ob und vielleicht genügt 
dieſer Hinweis auf den Uebelſtand, um eine bbülfe deſſelben“ herbei⸗ 
zuführen. 

— Bäume in den Straſten. Offenbar haben Straßen, die an 
den Seiten mit Bäumen beſtanden ſind, große Annehmlichkeiten. In 
großen Städten würde vielleicht mancher Bewohner im ganzen Jahre 
auf den Anblick eines grünen Baumes verzichten müſſen, wenn er ibn 
nicht voc feiner Tbüre zu ſehen bekäme. An heißen Sommertagen 
wirkt außerdem der Schatten der Bäume ſehr angenehm für die Fuß⸗ 
yänger und für die Bewohner folder Straßen. Aber Alles an feinem 
gebörigen Ort, die Bäume müſſen dann ſo placirt ſein, daß ſie den 
Berlehr nicht bindern, wie dies jetzt offenhar bei dem geſteigerten Ver⸗ 
tebr in der Katbarinenſtraße der Fall iſt. Die dort befindlichen großen 
Bäume ſollten durch kleine erſetzt werden, die neben dem Trottoir ſteben. 

— Naub und Tödtung. Der Hofbefiger Bott in Schönwalde nahm 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in ſeinem Geböfte ein verdächtiges 
Geräuſch wahr und ſah ſich dadurch veranlaßt eine Revifion auf dem 
Hofe und in den Stallungen vorzunehmen, zu welchem Zwecke er ſich 
mit einem Revolver bewaffnete. Bei dem Betreten des Stalles wurde er 
von zwei aus dem Stalle heraustretende Perſonen angegriffen, die ihn 


rückdrängten, ſo daß er auf den im Hofe befindlichen Dungbaufen fiel. ſein Geſicht iſt ſehr bleich. Gleichwohl behauptet Merlatti, die 120pfb. 107109 Mt. tranfit 96 Mk. Hegulirungspreis 120pfd, lieferbar 
Sterfhfugendie Angreifer den daliegenden alten Mann wiederholt mit einem Faſtenzeit ſei die ſchönſte feines Lebens geweſen. Gucci hat mit|inländ. 109 Mk. unterpoln. 96 Mk., tranfit 95 Mt. 


Spiritus pr. 10 000 pt. Liter loco 36 Mk. bez. 


Knüttel und einem Spaten und brachten ihm, obwobl er die Schläge Hinterlaſſung vieler Schulden Paris verlaſſen und iſt nirgends 


mit dem Arme und dem Revolver abzuwehren ſuchte, eine Menge ſchwe⸗ 
rer Verletzungen am Kopfe und an dem Arme 
Aufforderung, von r 
Mißbandlungen fortfegten und da ibm auch Niemand zu 
kam, ſo ſchoß er, als der eine Angreifer wieder mit dem Spaten nach 
ſeinem Kopfe ausholte, den Revolver nach dieſem ab und traf denſelben 
ſo in die Brut, daß jener ſofort todt niederſank, worauf der Andere 
entfloh. Die Angreifer ſind bekannt, es ſind zwei übelberüchtigte Brüder, 
von denen der Erſchoſſene ſchon vielfach wegen Exceſſen beſtraft iſt. Bott 
hat ſich der Königl. Staatsanwaltſchaft ſofort ſelbſt geſtellt, da er offen⸗ 


nun trotz ſeiner 


bar aber ſich in der Nothwehr befunden 


Verſchulden an dem Tode des Gefallenen nicht und wird von der Ein⸗ 
leitung eines Strafverfahrens gegen ihn wohl abgeſeben werden. 

— Diebftähle: Ein Dienſt mädchen endwendete ihrer Collegin nach 
und nach drei wollene Kopftücher im Werthe von ca. 7 Mk. 
Diebſtahl erwittelt und das Mädchen deſſelben überführt worden war, wurde 
bei der Reviſion der Sachen in ihrem Beſitze noch ein langer, ſchwarzer, 
feiner Spitzenſbwal im Werthe von circa 15 Mk. vorgefunden, über 
deſſen redlichen Erwerb das Mädchen ſich nicht auszuweiſen vermochte, und 
ſchließlich zugeſtanden bat, denſelben während ſeine r früheren Dienſtzeit in dem 
Hotel „Sansſouci“ im vorigen Jabre in einem Fremdenzimmer des Ho⸗ 
tels welches damals von einer Dame bewohnt war, gefunden und ſich an⸗ 


geeignet zu haben. Der Name der Dame 


ſtahls nicht mehr genau feſtzuſtellen iſt nicht ermittelt werden, vielleicht 
trägt dieſe Notiz dazu bei, die Beſtohlene in den Beſitz ihres Eigenthums 
zu bringen. Die Diebin iſt der Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung zu⸗ 
geführt worden. — Ein Arbeiter in der Jacobs-Vorſtadt ſtahl ſeinem 
Stubengenoſſen ein Paar roßlederne Stiefel im Werth von 
verkaufte dieſelben angeblich in einem Kruge in Mocker an einen Un 
bekannten für 1,25 Mk. und verwendete den Erlös in ſeinen Nutzen. 
Auch hier iſt der Dieb der Köngl. Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung 


zugeführt worden. 


— Gefunden wurde in einem Hauſe der Neuſtadt ein Paar neue 
Damen -Glacee⸗Handſchube in Papier eingehüllt, welches auf der Außen 
ſeite die Adreſſe: „An Fräulein Gertrud“ und auf der Innenſeite die 
Mittheilung enthält: „Konnte andere leider nicht bekommen. Gruß! 
Rudolf.“ Der Verlierer kann ſich im Polizei-Secretariate melden. 


— Verhaftet ſind ſechzehn Perſonen, 


geſtern Abend in der Breiten⸗Straße eine Prügelei in Scene geſetzt 


aufzufinden. 
bei. 
abzulaſſen, 


Da ſie 
ihre 
Hilfe 


ihm 
ſchweres Schwungrad. 
brik nahezu zerſtört wurde. Bisher 


den Trümmern hervorgezogen 


bat, fo trifft ihn wobl ein 
Er wurde ſofort nach dem Irrenhanſe gebracht. 


Als der! der Beſſerung. 


Letzte Nachrichten. 


Peſt erſcheinende „Nevue de l' Orient“ 


kann, da die Zeit des Dieb⸗] Alexander zum König wählen. Hier werden dieſe 


neueſtens wieder der Schauplatz 
Ueberraſchungen leicht möglich ſind. 


10 Mk., 


— — — A . — —— — 


und in Folge deſſen an Differenzen mit 


darunter zwei Arbeiter, die Thorn, den 26. Februar 1887. 


Wetter: regneriſch. 


Weizen: matt 125/6pfd. bunt 143 ‚Ay, 128 hell 146 131pfo fein 
8 


hatten. 
Roggen: flau 122pfd 112 124/5pfd. 113/4 
Aus Nah und Fern. S nern 0 . 
3 Erbſen. Mutel⸗ und Futterwaare 107—112 A 
— * Merlatti und Sueei, die Hungerleider, find im 155—160 Ax. 


Strom des Partſer Lebens vollkommen untergegangen. 
hat ſeine raſch gewonnenen 2000 Franken bereits verbraucht, wohnt 
in einem dürftig möblirten Zimmer in einer der Vorſtädte von 
Paris und will jetzt ein Hiſtortenbild malen. Sein Magen hat 

ch noch nicht von den ſchlimmen Folgen des großen Faſtens 
erholt, die Muskeln des jungen Mannes find ſeither ſchlaff, und 


Bekanntmachung. 

Die Stadtverordneten⸗Sitzung am 
2. März 1887, zu welcher die Herren 
Stadtverordneten bereits eingelagen 
worden ſind, fällt wegen der engeren 
Wahlen für den deutschen Reichstag 


aus. 
Dies bringe ich ſtatt beſonderer Mit: 
theilung zur gefäuigen Kenntniß der 
Herren Stadtverordneten. 
Thorn, den 26. Februar 1887. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 


gez. Böthke. 
Sekannimachung. 


Auf der Bazarkämpe ſollen ca. 9,0 
ha abgetriebene Weidennutzung auf 2 
Jahre unentgeltlich zur Beackerung 
unter der Bedingung vergeben werden, 
daß der auf derſelben wachsende wilde 
Hopfen ausgerottet wird. 

Reflectanten wollen ihre Anträge 


bis zum 6. März d. J. 
der Forufikation einreichen. 

Der Wallmeiſter aake (Rudacker 
Baracken) ift angewiefen, das Terrain 
zu zeigen. 

Thorn, den 26. Februar 1887. 


Königl. Jortification. 
Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am 
Montag, den 7. März cr. 
von Vormittags 11 Uhr ab 
in der Apothete zu Schönſee abgehal⸗ 
ten werden. 
Zum Verkaufe kommen: 
aus dem vorjährigen 
Einschlage: 


Kiefern und Fichten: 

58 rm. Kloben, 375 rm Knuppel, 
9 rm. Stöcke, und 84 rm Retſig. 
aus dem diesjährigen 
Einschlage circa: 
Eichen: 30 rm. Rıouen, 17% Im. Reifig. 
Aspen: 105 rm. Kloben, 30 rm. 


Knüppel. 
Kiefern: 1750 rm. Kloben, 300 rm. 
Knüppel, 410 rm. Stöcke u. 
2109 rm. Reiſig. 
Leszuo b Schönſee, 25. Febr. 1887. 


_ Königlitje Oberförſterei. 
Loose = 


1 zur 

Kölner St. Peters ⸗ Lotterie 
5 1 1,10 Mk. 

0 u 9 b; 

EN pen. d. ig, 


Hafer: 92—107 Ar 
Buchweizen: 104—109 Ar. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 26. Februar. 


Merlaiti 


147—159 Mt. bez. 


Jekanntmachung. 


„Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt T horn und 
deren, Vorſtädte findet für die in den Jahren 1867 und 1865 geborenen 
3 Dienftag, den 15. März d. J. 
für die in den Jahren 1866, 1564 und rückwärts geborenen 
an . Mittwoch, den 16. März d. J 
für die nachträglich zur Anmeldung gekommenen und bier zugereiſten Militärpflichtigen 
= r donnerſtag, den 17. März d. J. 
am Schumann chen (rüber Hilbebrandeſchen) Locale Altſtadt Wauerſtraße Nr. 
belegen, ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 
Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Schumann'ſchen Locale rein gewaſchen und in 
reiner Leibwäſche, mit Tauf⸗ und Looſungsſchein verſehen pünktlich zu erſcheinen. 
ER werden gleichzeitig nachſtehende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß 
Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, 
vom 1. Januar des Kalender ahres an, in welchem fie das 20. Lebensjahr vollenden, 
der Ausbebung unterworfen (militärpflichtig); fie haben ſich zu dieſem Zwecke bei den 
Erſatzbehörden zu neſtellen, bis über ihre Dienſtperpflichtung den Beftimmungen des 
Reichs militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs-Geſetz⸗Sammlung Seite 45) gemäß 
endgültig entſchieden iſt. 
Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. Entbindungen von der Geſtellungs⸗ 
pflicht dürfen nur durch den Civil⸗Vorſitzenden der Erſatz Commiſſion verfügt werden. 
Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermin verhindert iſt, bat ein 
ärztliches Atteſt einzureichen, welches, ſofern der ausſtellende Arzt nicht amtlich angeſtellt 
iſt, durch die Polizeibebörde beglaubigt fein muß. Wenn ein Militärpflichtiger an der 
perſönlichen Geſtellung vor die Erſatz⸗Commiſſion an dem für ihn beſtimmten Ort 
ohne fein Verſchulden verbindert worden ift, jo kann er ſich an einer der anderen 
Muſterungsſtationen im Aushebungsbezirt nachträglich ſtellen. Militärpflichtige, welche 
in den von den Erſat behörden abzubaltenden Terminen nicht pünktlich erſcheinen, find, 
ſofern ſie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, mit Geldſtraße bis 
zu 30 Mk. oder Haft bis zu drei Tagen zu beſtrafen. Militärpflichtigen, welche in einem von 
den Erſatzbehörden abzubaltenden Termine nicht pünktlich erſchienen find, können von den 
Exſatzbebörden die Vortheile der Looſung entzogen werden. Iſt dieſe Verſäumniß in 
Aspi Abſicht oder wiederbolt erfolgt, jo können die Erſatzbebörden fie auch des 
Be pruchs auf die Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt, ſoweit ſolche in 
2 erüdjihtigung bürgerlicher Verhältniſſe oder beſonderer Billig keitsgründe geſetzlich 
überhaupt zuläfſig in, verluſtig erklären und als unſichere Heerespflichtige fofort in die 
Armee einreiben laſſen. Die Dienſtzeit wird alsdann erſt vom nächſten Rekruten⸗ 
Einftelungstermin ab gerechnet. In Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe ſind 
Zurückſtellungen oder Befreiungen dom Mllitärdieuſt zuläſſig. Die Vorausſetzungen, 
unter deuen ſolche erfolgen können, ſind in den 88 20 bis 22 des Reichsmilitärge⸗ 
ſetzes vom 2. Mai 1872 näber beſtimmt. E F 
Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienſt find ſpäteſtens bis zum 25. de 
bruar er bei dem Königl. Landrath Herrn Krabmer hierſelbſt anzubringen. Später 
eingehende Reklamationsgeſuche können nicht berückſichtigt werden Zur Vermeidung 
der alljährlich häufig vorkommenden Reklamationen, welche ſich zumeiſt auf die Unkennt⸗ 
niß der Vorſchriſten über die Anbringung von Militär⸗Reklamationen ſtützen, machen 
wir die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamattonsfriſt mit dem Bedeuten 
ganz beſonders aufmerkſam, daß Retlamatſonen, welche der Erſatz⸗Commiſſion nicht 
vorgelegen haben, der Ober⸗Erſatz-Commiſſion nicht unterbreitet werden können, es fei 
denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem Erſatzgeſchäft ent⸗ 


361/63 


ftanden ift. 
Soll die Reklamation durch Erwerbsunfäbigkeit der Eltern oder Brüder des 
deeklomtrenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtän⸗ 
en der Erſatz Commiſſion vorſtellen. 5 £ 
Kreisypmmige zur Begründung ber Reklamation dienende ärztliche Attefte müſſen vom 
isphyſitus ausgeſtellt und beſcheinigt ſein. 

Be tejenigen im militäripflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in Er⸗ 
tärp erg Handwerks begriffen find und ihre Lebrzeit vor Ableiſtung ihrer Mili⸗ 
eſtell a ſolonen wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurück⸗ 
9 0 ae Wollen fie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, fo müſſen fie 
durch. de gung der Lehrkontracte den Nachweis fübren, daß fie ſich noch im Lehrver⸗ 
vältniß befinden, andernfalls auf derartige Reklamationen feine Rückſicht genommen 


werden kann. i 
Wer an Epilepfie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte 


Zeugen hierfür zu ſtellen. 
Thorn, den 23. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Das Gewölbe . 7 Drei Nolltücher ind ge 


238 iR von fo, funden. Etgenthümer kann fi melden 
ae sen * Bromb.⸗Vorſtadt 11 Linie Nr. 59 


Dabrowski, Bä ckerme iſter. IM. Z. b. zu v. Schuhmacherſtr. 419, 


— »Aus Brüſſel wird telegraphirt: In der großen 
Gußſtahlfabrik Marchtennes zerſprang ein 90000 Kilogramm 100 
Die Stücke deſſelben wurden mit derar⸗ 
tiger Kraft nach allen Richtungen hin geſchleudert, daß die Fa⸗ 
wurden ſieben ſchrecklich 
verſtümmelte Leichen und fünfunddreißig Schwerverwundete aus 


— * Gothenburg. Nachdem ſich der geiſteskrauke Buch ⸗ 
halter Wetterling eine ganze Woche bindurch feiner Feſtnahme 
mit den Waffen in der Hand widerſetzt hatte, mußte er ſich 
endlich, vom Hunger und Durſt geplagt, der Polizei übergeben. 


ſchwer verwundeten vier Perſonen befinden ſich auf dem Wege Weite 


Wien, 27. Februar, 11 Uhr 27 Min. Vorm. Die 
will wiſſen, 
März in Tirnowa zuſammentretende Sobranje werde ein verei⸗ 
nigtes Bulgarien als Königreich proklamiren und den Fürſlen 


Aritten; dagegen beſtätigt man, daß Bulgarien und Macedonien 
erhöhter Umtriebe und daß 


Petersburg, 27. Febr., 11 Uhr 30 Min. Der Ber 
liner officiöſe Correſpondent des „St. Petersburger Herold“ be⸗ 
hauptet, man glaube in Berlin an den Rücktritt Boutangers 


Aeußern Flourens. Trotzdem würde zur Aufrechterhaltung des 


Friedens eine Kundgebung des Papftes in Geſtalt einer „freund⸗ 
lichen Ermahnung des franzöſiſchen Volkes“ erwartet. 


Fonds- und Prodarten-Dörfe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 


fein Victoria 


Getreidebörſe. — Weizen loco gut behauptet, pr. Tonne von 1000 Kiiogr. 
Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 148 Mk. 
Roggeu loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. 


| 
| 


— — << — 
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die Sodener 


Reihsbant-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 26. Februar. 
Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 
1) ohne Faß loco 37 Mk. Gd. Loco und Termine nicht gehandelk. 


——— — 
Telegraphiſche Schlußcvurſe. 
Berlin, den 28. Februar. 


Fonds: ftil. 28.,2.87. | 26./2.87. 
Rufſiſche Banknoten ‘u, 181—96 | 182 —50 
Warſchau s Tage J182 182—30 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 fehlt. fehlt. 
Polniſche Pfandbriefe öproc. . 57-20 57—40 
olniſche Liguidationsbrieſe 53—20 | 53-69 
sah Pfandbriefe 2½proe. 96 60 96-70 
Die von ihm oſener Pfandbriefe 4pro e.. 101—20 | 101—20 
eſtexreichiſche Banknoꝛen 159—20 15960 
gelber: April⸗Mai . 163—75 | 163—75 
Maisduni .  » « | 164—50 | 164—50 
Loco in New Dort ı » » . 90 89 7 

Roggen loco ee 719198 129 

April⸗Mai 3 129 129 
in ai⸗Juni . | 129—25 | 129—50 

die im ir Juni⸗Zuli 129—75 | 130 
Nüböl: April⸗Mai - 44 30 | 44-20 
Mai⸗Juni 3 44—60 | 44—40 
Spiritus: 11 77 11 4 37-80 3 —70 
Angaben be⸗ pril⸗Mai . . 38—70 38-80 
8 Juni⸗Juli 1 1 5 39—90 
Juli-Auguſtt 40-401 40—50 


4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 25. Februar. 1887. 


2 Barome⸗ Wimodrich⸗ 
dem Miniſter des Ta | Therm e⸗ 
g St. ter tung und Bemerkun 
mm 00. Stärke. wölku. 5 
T. Tap 7791 77 JI 
hp 779 — 5,1 SW 110 
28. Tha | 750 — 4,0 W 2 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 26. Februar 1,38 Meter. 


Berliner 4 pCt. Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung 
findet im März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. 
bei der Aus loo ung übernimmt das Bankhaus Carl 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſiche⸗ 
rung für eine Prämte von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Liebende Fürforge für werthe Angehörige, welche an Lun⸗ 
gienkatarrh leiden, muß deren treue Pfleger darauf führen, ihnen 
Mineral ⸗Paſtillen (erhältlich in 


allen Apotheken zu 85 Pfg. per Schachtel) zugänglich zu machen. 
Die Wirkung dieſer, in lauwarmem Waſſer aufzulöſenden Paſtil⸗ 


len iſt eine vorzügliche. 


Dronerei - Verkauf. 
Am 22. April d. 3. 


ſoll am hieſigen Orte zur Johannes 
Diele 


Theess'ſchen Concursmaſſe 0 
Brauerei ſubhaſtirt werden. Die elbe 
iſt vor 6 Jahren neuerbaut und mit 
den neueſten Einrichtungen ausgeſtattet. 
Außerdem geräumigen Siedhauſe be⸗ 
findet ſich in derſelben eine große 


Mälzerei, Darre, Schwelke und hin⸗ 


reichendes Bodengelaß Die Geräthe 
find auf den Guß von 30 pectoliter. 
Außerdem gehört zu dem Grundſtück 
ein dreiſtöckiges Wohngebäude, unter 
welchem ſich durchweg Gewölbte Kel⸗ 
lereien und Eiskeller befinden. 2 Stal⸗ 
lungen, Wagenremiſe und ſchöner 
Obſt⸗ und Gemüſegarten. 

Am 1. April d. J. ſoll die Stadt 
1 Bataillon Garniſon erhalten. 

Hierauf Reflectirende wollen ih an 
mich wenden. 

Inowrazlaw, im Februar 1887. 


Der Gonfurd - Verwalter 
Wallersbrunn. 
Schmerzloſe ER 
Zahnoper ationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Euimerftraße. 


Eine junge Dame 
für leichte Comtotrarbeit ann ſich 
melden bei 
G. Meidlinger, 
Bäckerſtr. 253. 
Fred 10 000 Stud 
Zaunpfühle 
2 Meter lang, geſchählt, billig zu ver⸗ 
kaufen. 
A. Ferrari, 
Podgorz. 


5 ültere Pferde 
und 4 Füllen, 4jähr. zu leichterer Ar- 
beit, wegen Ueberfüllung des Stalles, 
verkäuflich in 
Roſenberg pr. Thorn. 
==> Zum Räuchern nimmt an 
0. Habermann. Shükesfte 407. 
in möbl. Zimmer nebß Kab. mit 
Eden Pferdeſtall. 
Bromb ⸗Vorſtadt II. Linie Nr. 132. 
1. Etage, ganz renovitt, 
der 1. April zu vermiethen. 
bien er Carl R 


Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 106. 


J 


Bekanntmachung. 


Am Donnerftag, 3. März cr. 
Vormittags 10 Uhr 

ſoll im Glacis vor dem Bromberger⸗ 

Thore eine Parthie 


Brennholz, Akazien, 


ſowte ſtarke 


Pappelſtämme 


oͤffentlich meiſtotetend verſteigert werden. 
Verſammlungsort am Piltz. 
Thorn, den 28. Februar 1887, 


Königliche Fortification. 


Etage 4 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April zu vermielhen. 
5 Altſtadt 233. 
DER Wohnung (part) 4 Himm, 
Entree u. Zubehör vom 1. April 
zu verm. Auf Wunſch Pierveftall und 
Burſchengelaß. Umaun. 


Eine Wohnung 
Schülerſtr. 429 Küche mit Waſſerlei⸗ 
tung und Ausguß v. I. April zu ver⸗ 
mtethen G. Scheda 


II freund. m. Z. u. K. z. v. Bache 20j 


2 gut möbl. Zim. von ſof. zu verm. 


Breiteſtr. 90 b. zu erf. im Cigarreng. 
Ei möbl. immer für 2 Seren 
billig zu verm. Bäckerſtr. 212. 

in großes möbl. Vorderzimmer, 

auch Burſchengel., zu vermiethen. 

Bäckerſtr. 255. 

De bish. v Hrn. Stabsarzt Dr. Velgt 

inneg. m Woh. u. K. u. B. iſt v. 

J. zu v. Schülerfir. 410. M, Samulewits, 

In meinem neu erbauten YHauie, 

Culmerſtr. 340/41 iſt die 1. Etage, 

beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 


A. Hey. 
1 große Wohnung 


nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 
J. Dinter, 
Schüler r. 414. 
öblirte Zimmer zu haben Brücken 
Araße 19, 1 Tr. rechts. 


Die I. Etage 
im A, Mazurkiewiez'gen Hauſe 
am Markte, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt Vorzimmer u. Zubehör iſt pr. 
1. April cr. zu vermiethen 
Ei kleine Wohnung zu vermiethen 
Coppernicusſtraße 206. 

M Wohnungen Neuſt. Markt 

257 u. Alilſt. Heiligegeiſtſtr. 200 
zu verm. Näheres in der Expd. d. Big. 


Daukſagung. 

Dem Dirigenten Herrn Rector Lin- 
denblatt und den Lehrern Herren 
Moritz, Sieg und Petersohn jagen 
wir hierdurch für die guten Lehren 
und den uns ſo faßlich gegebenen 
Unterricht unſern hertlichſten Dank! 
Die Schüler der I. Klaſſe der facult. 

Fortbildungsſchule. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neuſtadt, Band VIII Blatt 249 auf 
den Namen des Mühlenbeſitzers 
Franz Schmücker und Ehefrau 
Emilie geb. Jun eingetragene 
zu Thorn belegene Grundftüd 


am 21. April 1887 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3000 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 2. Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Mehrfache Verſpätungen, weiche in 
letzter Zeit bei den, dem Standesamte 
zu machenden Anzeigen von Geburts⸗ 
und Todesfällen vorgekommen, geben 
Veranlaſſung, die hierauf bezüglichen 
Paragraphen des Reſchsgeſetzes vom 
6. Februar 1875 nachſtehend in Er⸗ 
innerung zu bringen. 

8 17. Jede Geburt eines Kindes if 
innerhalb einer Woche dem 
Standesbeamten des Bezirks, 
in welchem die Niederkunft 
ſtattgefunden hat, anzuzeigen. 
Jeder Sterbefall iſt ſpäteſtens 
am nächſtfolgenden Wochen⸗ 
tage dem Standesbeamten des 
Bezirks, in welchem der Tod 
erfolgt iſt, anzuzeigen. 

Noch wird demerkt, daß die häufige 
Annahme, eine Woche umfaſſe 8 Tage, 
eine unrichtige und daß die Anzeige von 
Geburten ſpäteſtens am ſiebenten Tage 
zu erſtatten iſt. 

Die Anzeigepflichtigen wollen zur 
Abwendung von Strafen vorgenannte 
Beſtimmungen genau beachten. 

Thorn, den 10. Februar 1887. 


Königl. Standesamt. 


ender. 


Bekanntmachung. 

Die zwiſchen dem Walde hinter der 
Ulanen⸗Kaſerne und der Neu- Weiß⸗ 
hofer Feldmark gelegene 2,70,58 ha 
große Parzelle, ſogenannte Trifft, ſoll 
vom 11. Mai cr. auf 5 ½ Jahr zur 
landwirthſchaftlichen Benutzung ver⸗ 
pachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Donnerftag, 3. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale — 
Rathhaus, 1 Treppe — anberaumt, 
zu welchem Pachtluſtige eingeladen 

werden. 

Die Bedingungen find im Büreau I 
einzuſehen 

Die zur Verpachtung kommende 
Parzelle wird auf Verlangen der Hilfs⸗ 
förſter Stade vorzeigen. 

Thorn, den 11. Februar 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Nutzholzverkauf 
in der Oberförſterei Strem⸗ 
baczno bei Schönſee in 
Weſtpreußen. 


Am Donnerstag, 10. März er. 
von Vormittags 11 Uhr ab 
ſollen in der Apotheke zu Schönſee 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebols 

verkauft werden: 
aus den Beläufen Drewen, Strem⸗ 
baczno und Kämpe: 
Eichen: 350 Nutzenden und 25 rm, 
Schichtnutzholz. 
: 1121 Sti 
Kiefren TER 525 Bauholz mit 


Leszuo b. Schönſee, 25. Febr. 1887. 


Königliche Oberförſterei. 


8 56. 


Bekanntmachung. 


Bei den am 21. Februar d. Js. im IV. Wahlkreiſe — Thorn⸗Culm — 
ſtattgefundenen Wahlen für den deutſchen Reichstag hat ſich eine abſolute 
Stimmenmehrheit nicht herausgeſtellt und iſt demzufolge gemäß 8 12 des 
Wahlgeſetzes vom 31. Mat 1869 und $ 28 Abi. 2, 5 29 f. f. des Wahlre⸗ 
glements von 28. Mai 1870 von dem Herru Wablcommiſſarius 


der Termin für die engere Wahl auf den 


2. März 1882 


feſtgeſetzt worden. 

Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Candidaten, welche 
die meiſten Stimmen erhalten haben und find dies die Herren 

1. Rittergutsbesitzer v. Sczaniecki - Nawra 


2. Rittergutsbesitzer Dommes - Sarnau 
Nur unter dieſen beiden Eandidaten ift zu wählen, d. 9. jeder 
Wähler darf nur einem vonſdieſen vorgenannten detden Candidaten ſeine 
Stimme geben alle auf andere Candidaten fallenden Stimmen 
ſind ungültig. 

Die Wahlhandlung beginnt an dem obigen Terminslage um 10 Uhr 
Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

Indem wir untenſtehend die Eintbeilung der Wahlbezirke unter Bezeich⸗ 
nung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie der Wahllscale folgen 
laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen 
auf, ſich an dem oben genannten Tage in dem Wahllocale ihres Wahlbezirks 
einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier 
ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des Wahllocals ausgefüllt wer⸗ 
den und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſam mengefaltet fein, daß der auf 
demſelben verzeichnete Name verdeckt iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers, 
oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen fein. 
. — ——————— nr rr. 


Nr. 


| 
Bezeichnun Namen 

A zeich 8 Ramen eier Wahllokale. 
bezirke Wahlbezirke. Wablvorſteber. Wabloorſteber. ä 


Altſtadt Nr. 1—165, 468, 
469 incl. Brückenthor-Thurm, 
Artillerie⸗Kaſerne, Schank⸗ 
häuſer vor dem Weißen⸗ u. 
Seglertbore und Schiffer 
auf Kähnen, Schiffsbauplatz. 


Stadtrath 
Kittler. 


Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaal im 
Rathhauſe 1 Tr. 


Stadtrath 
Richter. 


2. Altſtadt Nr. 166—289 incl | Rentier und | Bäckermeister [Elementar⸗Töch · 
Defenſions⸗Kaſerne, ſchiefer | Bezirksvorſt. Sztuczko. terſchule 
Thurm u. Nonnenthor⸗Thurm. Hirſch⸗ Klaſſenzimmer 
berger. um Erdgeſchoß. 
3. Altſtadt Nr. 290-467, 47, | Stadtverord. | Stadtvecord. Saal bei Schu⸗ 
471 (Rathhaus). FERN C. G. Dorau. | Borkomäft. mann Altſtadt 
Nr. 361 (früher 
Hildebrandt.) 
4. | Neuftadt Nr. 1189 incl. | Stadtrath Stadtverord. Aula der 
5 und Grützmüblen⸗ Behrensdorſſ. Kuttner. Knadenſchule. 
© 
5. | Neuftadt Nr. 190-311, 318, | Stadtrath Stadtverord. Saal im 
328/29, 330/31 inel. Mili⸗] Prowe. Tilt. Schützenhauſe. 
tärdienſt⸗ und Wohngebäude 
an der Jakobsſtraße u. am 
alten Schloß. 
6. Fiſcherei⸗ und Bromberger⸗ Stadtverord. Rector Heidler. Schule der 
Vorſtadt öſtliche Hälfte bis Uebrick. Bromb. Vorſtadt 
zur Schulſtraße (öſtl. Seite) Zimmer im 


nebſt der Haſenberg⸗Baracke 


\ ſüdl. Eingang. 
u. dem Hilfslazareth, Hafen⸗ 


meiſterbaus. 

7. Bromberger⸗Vorſtadt weſtl.] Oberlebrer | Lehrer Frölich.“ Schule der 

Hälfte, von der Schulſtraße Becher n re, Bıomb. Vorſtadt 
(weſtl. Seite) ab, einschließt. Zimmer im 
der Kavallerie Kaſernen u. nördl. Eingang. 
Fort IVa, Ziegelei, Chauſſee⸗ 
und Forſthaus, Geünhof, 
Finkenthal u. Krowiniec, — 
doch ausſchließl. der Haſen⸗ 
berg⸗Baracke u. des Hilfs⸗ 
Lazareths. 

8. ] Alte und Neue Culmer⸗ Stadtratb Zimmermeiſter Kleiner Saal von 
Vorſtadt. Engelhardt. oggatz. Holder⸗Egger 

(Volksgarten) 

9. Alte und Neue Jakobs⸗Vor⸗Schlachthaus⸗ Lehrer Zimmer in der 
ſtadt incl. Trepoſch, Schlacht-] Inſpektor Pigtkowski. | Schule auf der 
haus, Cbauſſeehaus, Fort J, Krauſe. Jakobs ⸗Vorſtadt 


Jakobskort, Baracke, Jakobs ⸗ 
kaſerne, Zeughauswerkſtatt, 
Eifinbabn = Halteſtelle und 
Brücke, Schankhaus an der⸗ 
ſelben, Bahnhof, Brückenkopf 
und Bazarkämpe. 


Thorn, den 26. Februar 1887 


Der Magiſtrat. 


Hiermit erlaube ich mir Sie ganz ergebenſt in Kenn tniß 
zu jegen, daß ich das von meinem verſtorbenen Ehemanne geführte 


Colonialwaaren⸗„Wein⸗ u. Delicateſſen⸗Geſchäft 
übernommen habe und daſſelbe für eigene Rechnung weiter 
führen werde. Judem ich für das meinem ſeeligen Manne ſo 
reichlich geſchenkte Vertrauen hiermit meinen innigſten Dank 
ausſpreche, bitte ich daſſ elbe auch auf mich übertragen zu wollen. 

Achtungs oll 
Anna Mazurkiewiez 
in Firma A. Mazurkiewiez. 


endes popular natumilengaftlidies Sammlverk. 
Ibliothiek der geſamten Maturwiſſenſchaften 


unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 
Herausgegeben von Dr. Otto Bammer. 


Herborrag 
Verlag von Ott t in Stutt . 
Erſcheint in Lie — — a 1 . 52207 5 reich iuftriert. 
Bud 


EN TE IHN 


— nenne . — ——— — ———— Te 7 
Berantwortlicher edacttar Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Must Lembeok in Thorn. 


nn —„ę 
Gothaer Lebensverſichernngsbank. 


Verſ.⸗Beſtaud am 1. Jan. 1887: 68 270 Perf. mit 510 290 000 Mt. 
Bankfonds 7 7 7 x . ca. 135 800 000 „ 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn co. 174 700 000 pr 
Dividende: 43 % der Jahres » Normalprämte nach dem alten, 34 bis 


125 % der Jahres ⸗Normalprämie nach dem neuen „ge 
miſchten“ Vertheitungsſyſtem. 
Vertreter der Haupt⸗Agentur zin Thorn: 
alter Lambeck. 


— — . — ——— —— 


E Ausverkauf. EEE 3ER 


Die Bertände des Siegmund Hausdorfſchen Eoncurs- 
Waaren-Lagers, beſtehend in fertiger 


errn⸗, Damen- und Kinder⸗Wäſche, 
Leinwand, Tiſchzeug 2. 


erden zu 


W 
bedeutend herabgesetzten 
Preiſen ausverkauft. 
Der Verwalter. 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


A — ä — 


—— —— ————b 


CFT 


Laut Beschluss 
ſollen die Reſtbeſtände des Waareu⸗Lagers aus der 
Benjamin'schen Concursmasse 


= nur noch kurze Zeit 
zu einer weiter bedeutend herabgeſetzten Taxe verkauft werden. 
Auf Lager befinden ſich noch eine große Aus wahl von 


Winter⸗ und Sommer » Damen s Confection, 
ebenſo Tuche, Buckskins, Kleiderſtoffe 2 


Verkaufsstanden: zen 3 — 16 Abe Nesnlans 
76. Königl. Preuss. Klassen - Lotterie 


Ziehung 1. Classe 4 und 5. Apr 1887. 


Es kosten inel. sämmtl. Spesen für Gewinnlisten, Anzeigeu u. Portis: 


Original- Loose (Depot) für die erste Classe / 46 M., ½ 23 ie NE 
11,50 M., ½ 6,25 M., bei der Vorauszahlung für alle 4 Classen / 180 M., 
Antheil . L en 

ntheil - Loose ½ Yıo 16 20 "sa LA 1 
für die 1. Classe 10 M. 5M.3,25M.2,50M. 1,75M.1,50M.1,10M1 M 0 = 
Anth.-L. b. Voraus- / Yo ½% Yon Yan Yu ½4 "so Yyop 
zahl. f. a. 4 Class. 40 M. 20 M. 12,50 M. 10 M. 6 50 M. 5,50 M. 4 M. 3,50 M. 3 M. 


J. Fuhse, Bank-Geschäft. Berlin W, Friedrichstr. 79 


im Faberhause. 
Telegramm- Adresse: Fuhsebank, Berlin — Telephon-Anschl. 7647 


Äste K 
FKaufmännilher- Verein, 
Mittwoch, 2. März er. 
Herren-Abend 
Abends 8 Uhr 
Hotel Sanssouci. ug 

Das zur Heinrich Sceltg ſchen 


Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager 
beſtehend in 


Kurz und Weißwaaren, 
Tricotagen, Wolle 


x wird billigſt aus verkauft 
F. Gerbis, 


N Verwalter. 
J dem A. Mazurkiewiez'- 
ſchen Reſtaurationslotal hierſelbſt find 
die Möbel, Geräthe ꝛc. ſowie ein Bier⸗ 
apparat für flüjfige Kohlenſäure in 
Folge Ablebens des Beſitzers dilligſt 
ſofort zu verkaufen. 
Don den bisherigen Spfeſern 
ur 1. Kl. 176. Lott. beſtellten 
Looſe, werden nur bis zum 
4. März er. 
teſerdirt. Wendisch. 
Die Witlw. des Brunnenmeiller 
Janotte 
nieht vom 1. April d. J. in den Gar⸗ 
ten des Herrn Dröse am finſtern 
Thore und macht dem geehrten Publi⸗ 
kum die ergebene Anſeige, daß fie das 
Brunnengeschäft 
mit der Hülfe eines Gehilfen weiter 
fortführt. 


Fiſch⸗Berſandt 


vo 
Paul Lübke, Rügenwaldermünde 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen roch Amerika 
in 9 Ta gen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen J loyd 


Südamerika 


Nähres bei 
F. Mattfeldt, 

Berlin NW, Flats vor dem neuen Thor la. 
— — —— 

Die beliebt. prima Halbdaunen zu 
1 Mk. 60 u. 2 Mk., Ir Ganze dau- 
nen à Pfd. 2 Ak. 50. dert, zollfrei arg. 
Nan, nicht unter 10 Pfd. Das größte 


geltfedern Lager, C. F Kehnroth, ‚iefert Droſch, Lachs 8 
Ha mburg. Umtauſch geſtattet. fämmtl, See. e 
2” Strohhüte in u 

zum Waſchen u. Mo erntſiren, werden 

angenommen. Die neueſten Fagçons Stimmzettel 
liegen zur Anſicht bei für 

Amalie Grünberg, Shubwftr. 354 Dommes - Sar 

1 Schreibpult 1 Repofitorium nau 

für Bäder, 1 Mehlkaſten und ver⸗ find zu haben. 

ſchtedene Bäckereiutenſilien hat Die Expedition. 
billig zu verkaufen. Rode Mocker. k 


———ů— 


* 


